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Leihgabe zum Jubiläum
Zum zehnjährigen Bestehen zeigt das Kelten- und Römermuseum erstmals den Manchinger Silberschatz
Von Bernhard Pehl

Manching (DK) Seit genau zehn
Jahren gibt es schon das Kel-
ten- und Römermuseum. Zu die-
sem Jubiläum wird jetzt der
Manchinger Silberschatz erst-
mals am Ort seiner Entdeckung
präsentiert. Weitere Aktionen
sollen noch folgen.

600 geladene Gäste mit Wis-
senschaftsminister Thomas
Goppel an der Spitze, ein mehr-
tägiges Museumsfest mit Tau-
senden Besuchern, Gladiato-
renkämpfe, römische Militärs
und keltisches Lagerleben: Als
nach einem halben Jahrhun-
dert systematischer Grabungs-
arbeit vor zehn Jahren das Kel-
ten- und Römermuseum in
Manching eröffnet wurde, gab
es ein Riesenfest. Die Man-
chinger hatten endlich ihr Mu-
seum, das ja auch einiges in sei-
nem Bestand vorzuweisen hat:
das keltische Kultbäumchen
beispielsweise, der größte kel-
tische Goldschatz des 20. Jahr-
hunderts, oder die beiden Rö-
merschiffe, die auch die Ingol-
städter so gern gezeigt hätten.
Und der Bau selbst ist auch
heute noch sehr ansprechend.
Zehn Jahre später fallen die

Feiern nicht ganz so üppig aus,
um es einmal dezent zu for-
mulieren. Wobei große Feste
auch kaum zum Sparkurs (vor-
erst keine größeren Ausstellun-
gen) und zur Reduzierung der
Öffnungszeiten passen würden.
Dafür kann das Manchinger
Museum erstmals einen Schatz
zeigen, der zwar in der Markt-
gemeinde gefunden, aber dort
noch nie ausgestellt wurde. Die
Rede ist vom Manchinger Sil-
berschatz, der nach Auskunft
von Prof. Rupert Gebhard, Lei-
ter der Archäologischen Staats-
sammlung, wohl bis 2020 aus-
gelagert wird. Weil die Staats-
sammlung saniert wird.
Manchings Rathauschef und

amtierender Zweckverbands-
vorsitzender Herbert Nerb er-
innerte an das große Fest zur
Eröffnung und an die knapp ei-
ne Viertel Million Besucher, die
seitdem das Manchinger Mu-
seum besucht haben. Gebhard
hob die Bedeutung der Man-
chinger Ausgräber für die Wis-
senschaft hervor. Der Silber-
schatz, der 1955 etwa an der
Stelle gefunden hat, wo heute
die nördliche Startbahn ist, ist
übrigens nicht der einzige, den
man inManching gefundenhat.
So wurde bereits 1937 ein Mu-
seumsschatz entdeckt, der dann
mit dem Fahrrad (!) in die
Staatssammlung nach Mün-
chen gebracht worden ist.
Auch Museumsleiter Wolf-

gang David erinnerte an den

„fliegenden Start“ vor zehn Jah-
ren und an die anderen be-
deutenden Keltenmuseen, die
im Fünf-Jahres-Rhythmus er-
öffnet wurden. Als Student in
München hatte er vor 35 Jah-
ren im Rahmen von Führungen
mit dem Schatz Bekanntschaft
gemacht, der wohl der bedeu-
tendste in Bayern ist, was rö-
misches Silbergeschirr angeht.
Der Schatz selbst wiegt knapp

zwei Kilo und wurde etwa in
der Mitte des 3. Jahrhunderts
vergraben. Es handelt sich um

einen Geschirrsatz für eine hö-
hergestellte Person, möglicher-
weise ein römischerOffizier, der
in Norditalien hergestellt wur-
de. Er besteht aus Teller, Kas-
serolle, Bechern, Kelle und Löf-
fel und ist damit vollständig –
fast zumindest. „Das Sieb fehlt“,
weiß Gebhard: „Das ist nor-
malerweise mit dabei.“ Die Rö-
mer tranken ihren Wein be-
kanntlich gewürzt, und damit
sie die Gewürze beim Trinken
nicht im Mund hatten, legten
sie sie in ein Sieb.

Beim Essen orientierten sich
die Römer, die es ins wilde Ger-
manien verschlagen hatte, an
ihrer mediterranen Herkunft.
Sie importierten beispielsweise
Obst und Austern. „Die wurden
in einem Topf mit Meerwasser
transportiert“, erzählt Gebhard:
So blieben die Tiere frisch. An-
sonsten liebte der kultivierte
Römer in Manching geräucher-
ten Hirschschinken. „Das wis-
sen wir von den vielen Schul-
terblättern mit einem Loch
drin“, so Gebhard.

Doch zurück zum Silber-
schatz, der nicht die einzige Be-
reicherung imJubiläumsjahr ist.
In etwa einem Monat wird eine
Wanderausstellung über römi-
sche Lampen in Manching zu
sehen sein. Der dritte Termin
ist dann die Eröffnung des ar-
chäologischen Wanderwegs.
Und schließlich soll es (statt ei-
ner Museumsnacht) beim ver-
kaufsoffenen Sonntag auch ei-
nen Tag der offenen Tür im
Museum mit einigen Attrakti-
onen geben.

Essgeschirr eines vornehmen Römers: Mitte des 3. Jahrhunderts wurde der Manchinger Silberschatz vergraben. 1700 Jahre später wurden
die Teile wieder entdeckt. Foto: Pehl

D I E L E U T E K A M E N A U S G A N Z E U R O P A

Manching (peh) „Da war auf
einmal so eine Art Wir-Ge-
fühl“, erinnert sich Alt-Bür-
germeister und Ehrenbürger
Albert Huch an die 90er-Jah-
re. Es war die Zeit, als die Rö-
merboote in Oberstimm ent-
deckt wurden und die Man-
chinger und die Ingolstädter
um deren spätere Präsenta-
tion und den Museumsstand-
ort stritten. Nach Jahrzehn-
ten der Grabungstätigkeit sei
die Bevölkerung mit der Ar-
chäologie in gewisser Weise
schon vertraut gewesen. „Es
war die richtige Entschei-
dung“, so Huch im Rückblick
über die Errichtung des Mu-
seums. Er erinnert auch anden
verstorbenen Heimatpfleger
und Ehrenbürger Ernst Alb-
recht, der sich um Archäo-
logie und Heimatgeschichte
Manchings bemüht hat.

Manchings zweiter Ehren-
bürger HerbertMayr kann sich
ebenfallsnochgutandieseZeit
erinnern. „Da is’ nichts, fahrt
nach München“, habe man

den Fremden zurufen müs-
sen, die in Manching nach
Kelten gefragt haben. „Und die
Leute sind aus ganz Europa
von der Autobahn zu uns ge-

kommen.“ Schließlich ent-
schloss sich Mayr mit eini-
gen anderen Bürgern, Ende
1984 den keltisch-römischen
Freundeskreis zu gründen. Ei-
ne gewisse Zeit präsentierte
man dann einige Funde im
früheren Gemeindehaus. „Die
Beschleunigungkamdurchdie
Schiffe“, erinnert sich Mayr.
Ingolstadts OB Peter Schnell
hatte schon eine Pressekon-
ferenz gegeben und die Schif-
fe als Besitz von Ingolstadt
vorgestellt. Schließlich gelang
es den Manchingern, dem da-
maligen bayerischen Wissen-
schaftsminister Hans Zehet-
mair innerhalb kürzester Zeit
ein Konzept für ein Museum
vorzustellen, was den Aus-
schlag für den Standort Man-
ching gab. „Und das ging al-
les vom Verein aus“, betont
Mayr.

Manchings Ehrenbürger Albert Huch (links) und Herbert Mayr stel-
len den Silberschatz vor. Foto: Pehl

Unterschriften
für Bauern

Pfaffenhofen (DK) „Im Kampf
um Marktanteile verschleudern
die großen Handelskonzerne
immer öfter Lebensmittel zu
Ramschpreisen“, kritisiert Max
Weichenrieder, Kreisobmann
des BBV-Kreisverbandes Pfaf-
fenhofen. „Das ist unter ande-
rem ein Grund dafür, dass die
Preise für landwirtschaftliche
Produkte seit Monaten am Bo-
den liegen.“ Landwirtschaftli-
che Familienbetriebe in der Re-
gion werden so ruiniert, sagt
Weichenrieder. „Ohne Bauern
gibt es keine regionalen Le-
bensmittel, keine gepflegte
Landschaft – und keine Heimat
wie bisher.“ Darauf macht jetzt
das Bündnis für Bayern, ein Zu-
sammenschluss von Verbrau-
chern, Verbänden und Ver-
marktungsorganisationen, mit
einer Unterschriftenaktion
(www.bayern-braucht-bauern.
de) aufmerksam. Auch Kreis-
bäuerin Erna Stanglmayr sam-
melt mit Landfrauen und Un-
terstützernUnterschriften inder
Region: „Nur wenn Verbraucher
und Bauern zusammenhalten,
können wir die Qualität unserer
Lebensmittel und die Vielfalt in
der Landwirtschaft erhalten.
Wir brauchen einUmdenken an
der Ladentheke, beim Lebens-
mitteleinzelhandel und die Un-
terstützung für regionale Er-
zeuger.“
Die fünf Forderungen lauten:

regionale Lebensmittelerzeu-
gung durch Bayerische Verfas-
sung sichern, Verbot von Ra-
battaktionen bei Grundnah-
rungsmitteln, kartellrechtliche
Maßnahmen gegen Übermacht
der großen Handelskonzerne,
stärkere Unterstützung für
bayerische Erzeugerorganisati-
onen und klare Kennzeichnung
vonbayerischenLebensmitteln.
Die Unterschriften sollen dann
Bayerns Ministerpräsident
Horst Seehofer und Bundes-
kanzlerin Angela Merkel über-
gebenwerden.

Fest der
Kulturen im
Schlosshof

Reichertshofen (vov) Das Fest
der Kulturen der Caritas-Nach-
barschaftshilfe Reichertshofen
findet am Sonntag, 5. Juni, ab
14 Uhr wieder im Schlosshof
statt. Unter anderem treten der
Grundschulchor, eine Bauch-
tanzgruppe und die Einrad-
gruppe des TSV Reichertshofen
auf. Für Kinder steht ein Luft-
kissen bereit. Ein Höhepunkt ist
auch immer das internationale
Buffet, das gegen Spenden an-
geboten wird. Bei schlechtem
Wetter wird das Fest kurzfristig
in die Paarhalle verlegt. Kurz
vorher wird um 13.30 Uhr die
18. Bilderausstellung im Rat-
haus Reichertshofen eröffnet.
Martina Groß und Alexandra
Fischer präsentieren ihre Wer-
ke im Rahmen einer Vernissage
im Reichertshofener Rathaus.

Hochwasserkatastrophe auch in Vohburg möglich?
Bürger sind trotz umfangreicher Schutzmaßnahmen besorgt

Uli Ehrenfels (48) aus Wacker-
stein: „Ich habe ganz neu im
Radio gehört, dass in Nieder-
bayern so schlimme Über-
schwemmungen waren. Ich
glaube aber nicht, dass das zu
uns auch kommen kann, das
verschiebt sich donauabwärts.
Hier ist bezüglich Hochwas-
serschutz schon ziemlich viel
gemacht worden. Zum Glück
war ich selbst noch nicht be-
troffen.“

Bernhard Wittmann (49) aus
Vohburg: „Wir haben solche
Überschwemmungen schon oft
genug erlebt. Das Geld sollte
besser bei uns investiert wer-
den, denn Naturkatastrophen
nehmen immer mehr zu. Wenn
der Boden das Wasser nicht
mehr aufnehmen kann,
schwemmt es alles weg. Die
Hochwasserschutzmaßnah-
men müssten noch verstärkt
werden.“

Rainer Grünberger (72) aus Ir-
sching: „Ja, das Hochwasser
könnte natürlich auch zu uns
kommen. Wir hatten das ja al-
les schon einmal. Das Wetter
können wir schließlich nicht
machen. Die Hochwasser-
schutzmaßnahmen sind schon
gut, aber man weiß nicht, wie
es zukünftig aussieht. Wir sel-
ber haben auch schon genug
Erfahrungen mit dem Hoch-
wasser gemacht.“

Ludwig Schreiber (83) aus
Vohburg: „Wir waren in den
vergangenen Jahren schon
dreimal betroffen. Es wurde in
Vohburg vieles für den Hoch-
wasserschutz gemacht, wie zum
Beispiel die Mauern, die
Schleuse oder das Wehr. Für
normale Hochwasser müssten
diese Maßnahmen reichen,
aber wenn es extreme Über-
schwemmungengibt, kannman
es nie voraussagen.“

Helene Baumgart (81) aus
Vohburg: „Also wir hatten hier
schonöfterHochwasser. Ich bin
nicht überzeugt, dass das hier-
her nicht noch einmal kommt.
Ich war damals auch selber be-
troffen, wir hatten das Wasser
im Keller stehen. Bis jetzt ist es
ja noch gut gegangen mit den
Hochwasserschutzmaßnah-
men, aber man weiß nicht, was
die Zukunft bringt.“

Text/Fotos: Sophia Bogner

Musikalische
Zeitreise

Reichertshofen (vov) Der Lie-
derkranz Reichertshofen lädt
am morgigen Samstag, 4. Juni,
um 19.30 Uhr zu einem musi-
kalischen Abend mit Stücken
und Liedern aus der Zeit des
Barock, der Klassik und der Ro-
mantik ein. Nicht geistliche
Werke stehen auf dem Pro-
gramm, sondern weltliche The-
men wie Lebenslust, Tanz, Lie-
be und Sehnsucht. In intensiver
Probenarbeit haben der Frau-
en-, der Männer- und der ge-
mischte Chor sich vorbereitet
und ein abwechslungsreiches
Programm zusammengestellt.
Mit den Namen von Kompo-
nisten wie Bach, Schubert oder
Strauss verbindet man vorran-
gig große Konzerte und Messen
für die Kirche. Aber an diesem
Abend geht es vorwiegend um
kleine, dem Leben zugewandte
Stücke. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Karten (acht Euro)
gibt es an der Abendkasse.
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